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Die Kırche und der Heılıge Geist

„Komm, eiliger (Jeist die Schöpfung! i
anberra

Eıinleitung
Es 1st keine Selbstvers  ichkeıt, zwıschen dem eılıgen Geist und

der Kırche UNsSCICI Tage eine CNEC Verbindung vorauszusetzen, w1e WIT
6S 1m folgenden iun Eın eıispiel aIur: Emul Brunner erwähnte in einem
Vortrag (1945) der Heılıge Gelst sSe1 eın eINZIgES Mal während des hun-
dertjährıgen Bestehens des Schweizer Pfarrerbundes das ema der Vor-
traäge und Beratungen BCWECSCH. Es ist auch das Mal das ema einer
chrıistlıchen Weltversammlung 1991 SCWECSCH.
er diese auitfallende Tatsache, das unerklärliche Fehlen einer AdusS-

führlıchen Te über den eılıgen Geıst, wenıgstens in der Westkıirche?
IC 1Ur in uUuNseICMmM Jahrhundert, sondern beinahe in der SaNnzCh Kır-
chengeschichte ? In se1iner Theologıe des Neuen Testaments (1948) macht
Rudolf Bultmann dıe interessante Feststellung, daß aliur dıe fortschreıtende
Verflechtung des westlıchen Christentums mıt dem rationalıistischen Gei1st
der griechıschen ılosophıe und der SaNnzcCnh europäischen verant-
wortlich sSe1 Diese Entwicklung habe dıe Verschiebung des theologıschen
Interesses VO Pneuma auf den LOgOS, VO en der Kırche und der
Christen auf theologısche Denkprobleme mıt sıch gebrac S 111)

Man kann feststellen, dıe OfSC des bıblıschen Wortes VO He1-
ıgen Geist und VO  v seiner schöpferischen Wiırksamkeıit In der Kırche stand
besonders in dreı Epochen der Kırchengeschichte 1mM ordergrund: 1im
Zeıtalter des Augustinus, der Reformatıon und des Pıetismus.

Aug2ustinus 1st bekannterweıise der „Theologe des eılıgen Ge1istes‘‘
westlıchen Altertum. Be1 ıhm ist der Geist (Jottes der chöpfer und Be-
wahrer der Kırche Seıne Tre hat gewl auch fraglıche Seıiten. Miıt dıe-
SCH können WITr uns aber hıer nıcht beschäftigen.

Die zweıte, für ema sehr lehrreiche Periode ist dıe Zeıt der
Reformation. S1e entdeckt erneut dıe VETSCSSCHNC Botschaft des Neuen le-
Staments VO wesentlichen Zusammenhang zwıschen dem Erlösungswerk
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Jesu Christı und dem kirchenschaffenden und heilıgenden Werk des He1-
ıgen Ge1lstes uUurc das Wort und dıe Sakramente Man SOo. dazu g-

das grundlegende Werk des unlängst gestorbenen dänıschen yste-
matıkers egın Prenter lesen pırıtus Creator Studıen Luthers Theo-
ogıe München

DIie drıtte Zeıtperiode NI dıe Zeıt des Pıetismus TOLZ mancher E1in-
seıtigkeıten versuchte IHNall am  S den Glauben den Geilst ottes und

Wiırksamkeıt Kırche und Gemeınunde wıeder ernst nehmen und
theolog1isc auszulegen

rag INan nach den eigentlichen (Gründen diıeser Zurückhaltung der
Kirchengeschichte ann INan VOI em ZWC1 Hauptmotive erwähnen
Zum ersten auch be1 Emil Brunner erwähnt dıe Furcht der Amtskirche
der kırchliıchen Instıtutionen VOTr m1ißverstandenen Freiheit des
(Geistes” Es ISL Ja überall bekannt WIC oft INan der Kirchengeschichte
diıesem Phänomen egegne angefangen beı den IıTrlehren den ersten

hriıstengemeınden fortgesetzt mıiıt abstoßenden Irwegen des relıg1ösen
Fanatısmus und der Schwärmere1l bıs den Sekten relıg1öser
Wahnvorstellungen des Massenselbstmordes und anderer abschreckender
Erscheinungen S1e alle berufen sıch auf „NCUC Offenbarungen und auf
dıe ‚Freiheıit des Geıistes“” In der enre und Kirchendıiszıplın hat INan

diese alschen Pneumatıiker” allerle1 Schranken aufzustellen VCI-

sucht den Strom der ynamıschen Kräfte des eılıgen Geılstes VO den
Wıldwassern der Schwärmere1l der mrwege des Menschengeıstes abgren-
ZeN können DIie nıcht unberechtigte Furcht VO Zerstören der Gemeıjunde
durch ‚‚falsche Geister‘““ darf INa hıer nıcht außer acht lassen!

Der andere rund — besonders der Neuzeıt dıe n2S des
modernen Menschen Vor em Übernatürlichen, dem Irratiıonalen. Es ist
C1in bekanntes ‚„„‚skandalon” C111 Stein des Anstoßes für dıe star' Uur-
wissenschaftlıch geschulte Vernunift des Jahrhunderts übernatür-
1IC Eınwırkungen dıe Nnmac. uUuNsSsCICS Verstandes und Waıllens
dıe erlösende neuschaffende Wırksamkeıiıt des Gelstes Gottes, des auf-
erstandenen Christus glauben Diıese ngs 1SLE C1MN nıcht Zu leicht
nehmendes Hındernis auch für viele Christen und SOa Theologen auf
dem Weg des Glaubens und gesunden bıblıschen re über den
eılıgen Geist!

Schwärmereı IıTrlehren kiırchenzerstörender Sektierergeist auf der
Seıte entleerte Kırchen kırchliche Instıtutionen ren und Gesetze
SIN bloß tradıtionelle Kırchlichkeıit auf der anderen Seıite ohne dıe dyna-
mıschen Kräfte des Geıistes Jesu Christı das sıind dıe beıden überaus SIO-
Ben eJanren, welche dıe Kırche Jesu IIN heute besonders bedrohen
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In ständıgen amp mMiıt den Irwegen beıiden Richtungen muß
dıe Christenheit, dıe Okumene, den „„schmalen Weg“” Jesu suchen. Eın
en und Dıenen der Kırche Christı, dıe Uurc den eılıgen Geinst
geschaffen, erneuert und bewahrt wırd!

Dominus Spirıtus Sanctus

DIe Aussage über das Verhältnis der Kırche ZU eılıgen Geinst
lautet der Geist (Jottes 15{ die Ouelle es Lebens der Kirche nicht
als eine unpersönliche göttliche rqa, oder abe sondern als der DEr SoN-
16 Herr, „Dominus VIVIfICANS

Dıiese anhnrhe1 wırd drıtten Glaubensartikel des Nıicaeno Constan-
tinopolıtanum klar ZU USATuC gebrac „Und glaube den Herrn
den eılıgen Geist der da lebendig macht Der mıiıt dem ater und dem
Sohn zugle1ic angebetet und zugle1ic geehrt WIT: Der urc dıe ophe-
ten geredet hat Der Heılıge Gei1st 1St also ‚„„der Herr'  ‚06 (Dominus) der als
persönlıcher Gott der geschaffenen Welt und dem Menschen gegenüber
der Se1lte (Gjottes des Vaters und des Sohnes steht und wiıirkt

Diıiese Offenbarungswahrheit usscen WIT en vulgär-modernen theolo-
gıischen Meınungen gegenüberstellen Diese betrachten den eılıgen Geist
nıcht als den persönlıchen Gott sondern entweder mıiıt Schleiermacher als

unpersönlıchen „Gemeingeist der kırchliıchen Gemeinschaft den
„Oobjektiven Geist‘‘ der Gemeinde oder verstehen SIC WIC dıe relıg10nS-
geschıichtliıche Schule (vgl Gunke]l Dıe Wiırkungen des eılıgen (je1-
STES den Gottesgeist als SIN übernatürliche Kraft der dıe Gina-
dengabe (Gottes Solche Theorıien en dem Anscheın nach auch der
eılıgen Schrift Hıntergrund Denn das Neue Testament
pricht nıcht WCNISCH Stellen VO eılıgen Geinst als Von abe
„„‚Charısma als VON eschen Gottes Dıese usdrucke könnten
sıch selbst sehr ohl neutral unpersönlıch ıinterprehert werden Deshalb
SCHNre1 Bultmann SCINCI eologıe des Neuen Testaments über ZWC1
„unausgeglichene Vorstellungsweiısen Denkweıisen“ über SIN persönlıche
und SIN unpersönlıche Auffassung VO! eılıgen Geist

Stellen WIT aber diese Aussagen den Gesamtzusammenhang der
ZCN bıblıschen Botschaft wırd 6S unvermeı1dlıich SCIN auch dıe ansche!1l-
nend neutral unpersönlıche „Vorstellungsweise‘“ Sınne anderer arer
Aussagen ınterprelteren Der Heılıge Geilst 1Sst der keıine Magl-
sche neutrale Ta Seine Gegenwart NI dıe Gegenwart Gottes, Christi
elbst! Wenn uns .„der Heılıge Geilst treıbt‘ (Röm 14) werden WIT nıcht
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VON einer unpersönlıchen A oder VO „Gemenmngeıst der Gemeinde“
getrieben. Da wiırkt Gott persönlıch In uns! Der Heılıge (Gelst ist eın „es „  ..
sondern der Herr, der In der Verkündigung Jesu der 1im apostolischen
Kerygma klar VON der Person des aters und des Sohnes unterschieden
wırd.

Diıe Geburt der Kırche

Unsere zweıte Aussage die IIntrennbarkeit der Kırche Vo. ırken des
eiligen (Geistes wird nirgendwo klar WIe 1ım Pfingstgeschehen, Apgz
Die „Ausgiehung des eılıgen (Geistes“ In die Welt 15{ der Geburtstag der
Kırche

Es bestehen ein1ıge Meınungsverschiedenheıiten Exegeten ın Be-
ZUg auf den itpunkt der „Ausgleßung des eılıgen Ge1i1istes‘“. Eınige
behaupten nämlıch, dieses grobe Ere1gn1s Nl nach der johanneıschen Ira-
dıtıon geschehen, als der Auferstandene seinen Jüngern erschıenen ist und
ıhnen dıe NC der Sündenvergebung verliıehen hat' „Nehmet hın den
eılıgen Geıist!””, Joh 20222238 Dıie grobe enrneı der Exegeten ıll
aber hıer keinen Wıderspruc konstruleren. Der Empfang des Ge1istes Got-
tes ist in Joh keıine Vorwegnahme des Pfingstgeschehens, sondern eher
dessen Vorbereıutung. Es ann eın Zweıfel daran se1n, daß das entsche1-
en Ere1gn1s der „Ausgjeßung des Ge1listes Gottes‘“ ann geschah, als der
Heılıge Geist In dıe Welt, in dıe große enge aus en ern, „hereın-
gebrochen“ ist und diıese Zu olk Gottes, einer gläubigen Gemeinde
gemacht hat An jenem lag ist dıie Kırche „n der Ta des eılıgen
Ge1istes‘“ geboren worden.

anche Exegeten tellen SORar dıe rage, ob WIT behaupten dürfen, der
Gottesgeıist SC1 erst nach der Auferstehung Jesu Christı in dıe Welt ‚„ausS-

worden‘‘. hne Zweıfel weıß auch das Ite estamen VOIN der
Wiırksamkeıiıt des Gottesge1istes in der Geschichte des Gottesvolkes. Man
kann aber AC dıe Ausgjeßung der „ruah-Jahve geschieht hler
immer auf Einzelne, auf Propheten, Priester und Könıge Dıe rklärung:
dıe Ausströmung des Gelstes Gottes auf ziele, auf das Volk, 1st nach dem
einheıtlıchen Zeugn1s der eılıgen chrıft eın iıchen des Ankommens des
messianıschen Zeitalters. Das Pfingstere1ign1s W1E auch dıe Auferstehung
Jesu markıeren den INDTruC des Weltzeıtalters, des Eschaton, in
diese vergänglıche, sündıge DiIie Geburt der Kırche ist das
„Pfand: ; dıe Pfingstgemeinde 1st der Verwirklıchungsort des AaNYC-
kommenen Reıiches CGottes in UNSCICI Welt
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Es wırd 1Im Pfingstwunder auch klar VOT uns gestellt, daß „der Heılıge
Ge1ist ein gemeıinschaftlıcher, korporatıver ‚Besıitz‘, aber eın indıviduelles
Eıgentum istGyula Nagy: Die Kirche und der Heilige Geist  227  Es wird im Pfingstwunder auch klar vor uns gestellt, daß „der Heilige  Geist ein gemeinschaftlicher, korporativer ‚Besitz‘, aber kein individuelles  Eigentum ist ... daß der Geist im Leib — nämlich im ‚Leib Christi‘, in der  Kirche — wohnt. Von dieser Gemeinschaft des Leibes abgefallen, kann  man das Geschenk des Heiligen Geistes nie erhalten“ (J. R. Nelson, The  Realm of Redemption, 1951, S. 45). Der Empfang des Geistes Gottes ist  keine „Privatangelegenheit‘“. Es ist auch kein Zufall, daß wir den Geist  Gottes für unser ganzes Leben in der Taufe empfangen. Denn die Taufe ist  der Akt der Inkorporation in die große Gemeinschaft der einen, heiligen,  allgemeinen Kirche. Heiliger Geist — Taufe — Kirche: diese drei gehören  im Neuen Testament entscheidend zusammen.  Das Wirkungsfeld des Heiligen Geistes ist also die Gemeinde, die Kir-  che. Wir können deshalb denen nicht folgen, die betont auch von einer  allgemeinen Wirkung des Heiligen Geistes außerhalb der Kirche, des Wir-  kungskreises des Wortes Gottes und der Sakramente, sprechen wollen. Es  gibt zwar Hinweise, besonders im Alten Testament, auch auf eine solche  verborgene, geheimnisvolle Wirksamkeit des Gottesgeistes (Schöpfungs-  geschichte, Psalmen usw.). Eine klare Offenbarung darüber haben wir aber  nicht. Noch weniger dürfen wir mit unserer Vernunft oder auf Grund  eigener Erfahrungen auf dieses Geheimnis Schlußfolgerungen ziehen! Wie  uns die Theologiegeschichte reichlich belehrt, begibt man sich damit auf  ein gefährliches Gebiet.  Im weiteren versuchen wir Antwort zu bekommen auf die Frage: worin  besteht bei näherer Betrachtung das Wirken des Geistes Gottes im Men-  schen, in der Gemeinde, in der Kirche Jesu?  4. Das innere Zeugnis des Heiligen Geistes  Unsere nächste These lautet: der Heilige Geist schafft, bewahrt und  erneuert fortlaufend die Kirche und den Menschen dadurch, daß er das  Evangelium, das Wort Gottes (mit den Sakramenten) lebendig und wirk-  sam werden läßt.  Denken wir nur an Kierkegaards berühmte Aussage: der Glaube sei  nichts anderes als „Gleichzeitig-Werden mit Jesus Christus‘“. Dieser Aus-  druck weist auf die unbegreifbare Tatsache hin, daß man im Glauben Jesus  Christus nicht als eine große Persönlichkeit der Vergangenheit begegnet,  sondern mit ihm — trotz aller Ferne der Jahrhunderte — als mit einer leben-  digen Person in innerer Gemeinschaft steht. Dieses wiederholte, immer  neue „Gleichzeitig-Werden“ im Glauben mit Jesus, dem Auferstandenen,daß der Geilst 1ImM Leıb ämlıch 1mM ‚Leıb Christi‘, in der
Kırche wohnt. Von dieser Gemeininschaft des Leıibes abgefallen, kann

das eschen des eılıgen Geıistes nıe erhalten“ J Nelson, The
ealm of Redemption, 1951, 45) Der Empfang des Ge1lstes (Gottes 1st
keıine „Privatangelegenheıt”. Es ist auch eın Zufall, daß WIT den Geilst
Gottes für BanzZecS eDen in der aufe empfangen. Denn dıe aufe ist
der Akt der Inkorporatiıon in dıe große Gemeinschaft der eınen, eılıgen,
allgemeınen Kırche eılıger Geinst aulfe Kırche diese dre1ı gehören
1mM Neuen estamen entscheıdend

Das Wırkungsfel des eılıgen (Geistes ist also dıe Gemeiınde, dıe Kır-
che Wır können deshalb denen nıcht folgen, dıe betont auch VO  x eiıner
allgemeınen Wırkung des eılıgen Geistes außerhalb der Kirche, des Wır-
kungskreıises des Wortes (Gottes und der Sakramente, sprechen wollen Es
g1bt ZW. Hınweilse, besonders 1Im en Testament, auch auf eine solche
verborgene, geheimnısvolle Wırksamkeıt des Gottesgeistes (Schöpfungs-
geschichte, Psalmen USW.). ine klare Offenbarung arüber en WIT aber
nıcht. Noch wenıger dürfen WIT mıt UNSCICI Vernunft oder auf TUn
eıgener Erfahrungen auf dieses Geheimnis Schlußfolgerungen ziehen! Wıe
uns dıe Theologiegeschichte reichlıch belehrt, begıbt MNan sıch damıt auf
eın gefährliıches Gebiet

Im weıteren versuchen WIT ntwort bekommen auf dıe rage WOTrInNn
besteht be1ı näherer Betrachtung das ırken des Gelstes Gottes 1Im Men-
schen, In der Gemeıinde, in der Kırche Jesu?

Das innere Zeugnis des Heılıgen Geistes

nsere nächste ese lautet: der Heiılige Geist SC hewahrt und
fortlaufen die Kirche und den Menschen dadurch, daß das

Evangelium, das Wort (Gottes (mıt den Sakramenten) lebendig und wirk-
Sa werden [äßt

Denken WITr NUur Kierkegaards berühmte Aussage der Glaube se1
nıchts anderes als „Gleichzeitig-Werden mıt Jesus Christus‘“. Dıieser Aus-
druck weıst auf dıe unbegreitbare Tatsache hın, daß im Glauben Jesus
Christus nıcht als eiıne große Persönlichkeıit der Vergangenheıt egegnet,
sondern mıiıt ıhm ITOLZ er erne der Jahrhunderte als mıiıt einer eDen-
ıgen Person in innerer Gemeinnschaft steht. Dieses wıederholte, immer
NCUC „Gleichzeitig-Werden“ IM (Glauben muit Jesus, dem Auferstandenen,
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ist das große under des Wiırkens des Gottesgeıistes. Alleın kann
uns ähıg machen, dıe Gegenwart des Herrn, den „Chrıstus praesens””
Wort und 1mM Sakrament rleben Wo der Ge1i1ist wıirken begıinnt, da
richtet UNSCIC ugen auf den Sohn (Gjottes und urc ihn auf Gott den
Vater, nıe auf sıch selbst (vgl Joh In der Glaubenserkenntnis, 1mM
Glaubensgeschehen es 1C auf den yr10S und auf den ater 1mM
mme Der Heılıge Geilst, dıe vergegenwärtigende aC selbst, bleıibt
1mM Hıntergrund.

Diese Aktivıtät des Geilstes Gottes, dıe in der dogmatıschen Tradıtion
das „„‚testimon1um Spirıtus Sanctı internum““ genannt wird, erklärt uns dıie
Wirksamkeıt der Verkündıgung und der mıt Glauben empfangenen Sakra-

Dadurch werden Wort und Sakramente dıe „media salut1ıs‘“, Werk-
der erlösenden-heiligenden Tätigkeıt des Ge1istes In der Kırche

urde dıieses geheime ırken des Geinstes (Gjottes Uurc Evangelıum
und Gesetz, urc das verkündıgte und sıchtbare Wort fehlen, ann waäaren
alle Dıenste der 1rCHRG:; aber auch all uUuNSeIc Anstrengungen nach einem
christliıchen en vergeblich. Sıe sınd dıe „Früchte des eılıgen Ge1istes‘“.
Wo und Wann immer dıe Kırche lebendıig ist und lebendig macht, da ist
verborgen der Geist (Gottes wırksam Urc Wort und akrament.

Der Geist des aubens

Eın zweıtes Merkmal In der Tätigkeıt des eılıgen Ge1nstes: SC  a
hbewahrt und die Kirche ständig dadurch daß ım Menschen-
herzen Vertrauen zZUu. eiligen und gnädigen Gott erweckt und In Buße
und Glauben dieses Vertrauen aufrecht erhält

*Die Wiırksamkeıit (GGottes 1st immer pneumatısch und nıe mechanısch:
eın höchst persönlıches und geistliches ırken: e1in Eıngreifen 1mM en
des Menschen, das auf Vertrauen, auf Glauben ausgerichtet 1st  06 Scholz)
Es g1ibt aum Was mehr paradox, mehr aussıchtslos wäre, als dıe
Zuversicht, das Vertrauen des S ünders dem eılıgen Gott gegenüber. Er
hört Ja das richtende Wort Gottes über se1ıne Sünden und ihre ast in
se1ıner Seele Er muß dıiıesem Urteil innerlıch recht geben Trotzdem e1in
kındlıches Vertrauen des ünders auf Gott das ist e1in under,
W1e dıe Auferstehung Jesu AQus dem 4O0e: der dıe der Kırche in
der verwırrten, erschrockenen Menschenmenge ersten Pfingsttag!

Dıie Geburt dieses passıv-fiduzıialen aubDens In vielen Herzen
Pfingsten und seıtdem hne eın Ende ist dıe Frucht des geheimnısvollen,
inneren Wırkens des eılıgen Geıistes 1im Menschen. Eın freier, gnädıger
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und SOUveräner Akt des Gottesgeıistes. Eın under ohnegleichen ist aber
auch das Weıterbestehen dieses rechtfertigenden aubDbens Meın gestriger
aube MI1ır heute wen1g. Und meın heutiger Glaube wırd auch
INOTSCH da se1ın? Keın Christ darf siıch über seinen Glauben sıcher fühlen
Gerade das Fehlen der „Glaubenssicherheıt” macht dıe Gemeiıinde, den
wahren Christen demütıg VOI Gott. Es ehrt dıe MC und den Christen,
für das größte eschen Gottes, für dıe Anwesenheıt und das ırken des
eılıgen Geıistes, inn1ıg und 1g beten wollen

Der Geist des Lebens

Im Neuen Testament egegnen WIT ıhm auch mıt dem Namen „PNCUMAa
ZO€S', „PNCUMAa ZOODO10uUN , „Geıist des Lebens”, „der lebendig machende
Ge1st‘“. Der Heilige Geist schafft, hewahrt und die Kirche da-
UrC. daß S1IE Urc den (Glauben In eın unvergängliches en
hineinstellt.

LO als eschen. Gottes bedeutet auch das ewıge en in se1iner
uNe, 1Im e1cC (ottes. Es bedeutet aber nıcht wenıger das NECUC eDen des
Christen und der Gemeıunde in dıesem iırdıschen en Dıe Wırksamkeıiıt
des eılıgen Ge1i1istes bleıibt nıcht beiım Herzen, beı der Erweckung des
Vertrauens Gott, stehen. Die „NCUC Schöpfung strahlt aus uUuNsSeITCM
Lebenszentrum aus und durchdringt SaNnzZCS inneres und außeres Le-
ben Paulus beschreıbt das NCUC eDeNn WwI1e O1g .„Dıie Frucht aber des
Geıistes Ist 1ebe, Freude, Friede, edu Freundlichkeıt, Güte, Ireue,
Sanftmut, Keuschheıit““ (Gal 5,22—23) nter diesen en ist die und
größte dıe selbstlose, sıch aufopfernde Liebe, dıe gape Kor 13)

Dıese Heılıgung des ebens umfaßt alle Lebensgebıiete: das eDen des
Eıiınzelnen wWwI1e der Gemeimnnschaft. Es g1bt eın „profanum”” für das Christen-
en Der (Glaube W16 dıe 1e DE werden es durc  ıngen WI1e Salz, 1C
und Sauerte1g. All UNSCIC persönlıchen Verhältnisse anderen, Fa-
mılıenleben, dıe Alltagsarbeı S W1e dıe Teiılnahme en der
Gemeinschaften, der Kultur, der Wırtschaft, der Polıtık Gustaf Wingren,
der bekannte SscChwediısche eologe, beschreıibt in einem se1iner Bücher
(Luthers enre VO eTrul, ergreifend, daß der Gottesdienst der
Gemeinde nıcht 1Ur hınter Kirchenmauern, In der Stille der Meditatıion oder
1mM e De! geschıeht, sondern berall, Chrıisten alltäglıch en und han-
deln Der Glaube wırd ständıg einem geheıulıgten Leben transformıiert:
in der Famılıe, 1m uro und in der Fabrık, 1mM täglıchen Benehmen
den Menschen, in Worten und Taten, In den „unauffällıgen Werken‘,
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die eın Verdienst mıt sıch bringen, sondern meist unbemerkt bleiben Das
es Ist dıe Heılıgung des Lebens, die neuschaffende Wırksamkeit des (je1-
StES (Gottes In uns und un  N SCHJOTE, der in Christus Fleisch geworden 1st,
wohnt urc den eılıgen Ge1st In un  N das Ist das große Geheimmnis des
Christenlebens!‘ Baıllıe, God Was in Christ,

Die (Gemeinschaft des Heıliıgen Geistes

Be1l der Untersuchung UNSeTES Themas sınd WIT e1m „Herzstüc
gelangt, dıe dre1 bısher erwähnten Züge zusammengefaßt werden: Der
Heilige Geist schafft, bewahrt und die Kırche, indem In ihr
eine einmalige Gemeinschaft mıit Gott und miteinander zustande bringt.

Es gx1bt eın Wort 1m Neuen Testament, das sowohl ın der Theologıe als
auch iIm Leben der Okumene 1INs entrum gerückt wurde. Dieses Wort
e1 „KOINONLA , der bıblısche USATUC für dıe ‚„‚Gemeınnschaft”. Konzen-
trieren WIr uns zuerst auf eine besondere Bedeutung dieses Wortes In
einem bestimmten Zusammenhang, In der Wortverbindung ‚„ko1non1a fOUu
pneumatos“, dıe „„Gemeinschaft des Geılstes“'

In dieser Zusammensetzung wırd „kKO1nOnN1a”” ZweI bekannten l_
schen Stellen erwähnt: ‚ dıe Gemeininschaft des eılıgen Ge1istes sSe1 mıt
euch .6 (II Kor’ und „1St NUunNn be1ı euch230  Gyula Nagy: Die Kirche und der Heilige Geist  die kein Verdienst mit sich bringen, sondern meist unbemerkt bleiben. Das  alles ist die Heiligung des Lebens, die neuschaffende Wirksamkeit des Gei-  stes Gottes in uns und um uns. „Gott, der in Christus Fleisch geworden ist,  wohnt durch den Heiligen Geist in uns: das ist das große Geheimnis des  Christenlebens!“ (D. M. Baillie, God was in Christ, 1947).  7. Die Gemeinschaft des Heiligen Geistes  Bei der Untersuchung unseres Themas sind wir beim „Herzstück““ an-  gelangt, wo die drei bisher erwähnten Züge zusammengefaßt werden: Der  Heilige Geist schafft, bewahrt und erneuert die Kirche, indem er in ihr  eine einmalige Gemeinschaft mit Gott und miteinander zustande bringt.  Es gibt ein Wort im Neuen Testament, das sowohl in der Theologie als  auch im Leben der Ökumene ins Zentrum gerückt wurde. Dieses Wort  heißt „koinonia‘‘, der biblische Ausdruck für die „Gemeinschaft‘. Konzen-  trieren wir uns zuerst auf eine besondere Bedeutung dieses Wortes in  einem bestimmten Zusammenhang, in der Wortverbindung „koinonia tou  pneumatos“‘, die „Gemeinschaft des Geistes  “!  In dieser Zusammensetzung wird „koinonia‘ an zwei bekannten bibli-  schen Stellen erwähnt: „die Gemeinschaft des Heiligen Geistes sei mit  euch allen‘“ (II Kor 13,13), und „ist nun bei euch ... Gemeinschaft des  Geistes, so macht meine Freude vollkommen“ (Phil 2,1-2).  Für diese „koinonia tou pneumatos‘ gibt es drei verschiedene Interpre-  tationen. Erstens: sie sei nichts anderes als die Teilnahme des Gläubigen  am Heiligen Geist (genitivus objectivus). Koinonia bedeutet nämlich nach  dem ursprünglichen Sinn des Wortes „Anteilnahme“‘. Zweitens: sie bedeu-  tet die engste Gemeinschaft der Gläubigen untereinander, die geistgeschaf-  fene, besondere Gemeinschaft der Gemeinde, der Kirche Jesu Christi. Und  drittens sei die „koinonia‘“ die gemeinschaftliche Teilnahme der Gläubigen  am Heiligen Geist.  Wir sollten hier auch noch andere Bibelstellen erwähnen, um die be-  sondere Beschaffenheit dieser Gemeinschaft näher zu verstehen. So zum  Beispiel I Kor 10,16, wo von der geheimnisvollen Gemeinschaft mit Chri-  stus im Abendmahl gesprochen wird. Oder Apg 2,42: die ersten Christen  „blieben aber beständig in der Lehre der Apostel und in der Gemeinschaft  und im Brotbrechen und im Gebet“. Nach einigen Exegeten ist „koinonia““  im letzteren Fall ebenfalls eine nähere Umschreibung der Abendmahls-  gemeinschaft. Andere verstehen hierin einen Hinweis auf die urchristliche  Gütergemeinschaft.Gemeinunschaft des
Geıistes, macht meıne Freude vollkommen‘“ (Phıl 2,1—2)

Für diese ‚„„koinonia IOU pneuUmMatosS” g1bt 6S dre1 verschıedene Interpre-
tatıonen. Erstens S1e SC1 nıchts anderes als dıe Telılnahme des Gläubigen

eılıgen Geilist (genitivus objectivus). Koilnonia bedeutet nämlıch nach
dem ursprünglıchen Sınn des Wortes „Anteılnahme””. Zweiıtens: sS1e edeu-
teLt dıe ENEgSLE Gemeinschaft der Gläubigen untereinander, dıe geistgeschaf-
fene, besondere Gemeinschaft der Gemeınde, der 1IMC Jesu Christi Und
ıttens se1 dıe „ko1non1a” dıe gemeınschaftlıche Telılnahme der Gläubigen

eılıgen Geist.
Wır ollten hler auch noch andere Bıbelstellen erwähnen, dıe be-

sondere Beschaffenheıit dieser Gemeininschaft näher verstehen. SO rÄH

e1spie. KOr 10,16, VON der geheimnısvollen Gemeinschaft mıt Chri-
SIUS 1Im Abendmahl gesprochen wırd. der Apg 242 dıe ersten Chrısten
„blıeben aber eständıg in der enre der Apostel und in der Gemeinschaft
und 1mM Brotbrechen und ım Gebet“‘“ ach einıgen Exegeten ist „ko1non1a““
1Im letzteren Fall ebenfalls eıne nähere Umschreibung der Abendmahls-
gemeınnschaft. Andere verstehen hierin eınen Hınweis auf dıe urchristliıche
Gütergemeinschaft.
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Es ist leicht erkennen, WIe umfassend und reichhaltıg der bıblısche
Inhalt dieses Wortes ist. Dıiese besondere Gemeininschaft hat eıne göttliche
und eıne menschliche Beschaffenheit zugle1ic ach ihrer göttliıchen Seıte
ist diese Gemeininschaft des eılıgen Ge1istes eıne geheimnısvolle Vereıin1i1-
SUuNg, Einswerden mıt Christus Anteılnahme Leıden, Kreuz Jesu
und auch seinem Sıeg über un und Tod, urc den eılıgen Geilst.
ach ihrer menschlıchen Seıte ist s1e aber dıe brüderliche Gemeininschaft
der Gläubigen, der Gemeinden untereinander, urc denselben eılıgen
Ge11st. He Lebenserscheinungen der Gemeinde und der Kırche verstehen
WIT nach der bıblıschen Botschaft als Manıfestationen dieser doppelten,
besonderen „ko1non1a”, geschaffen Urc den eılıgen Geist!

Zwel besondere Formen der „Gemeinschaft des eılıgen Ge1istes‘‘ wol-
len WITr hıer betont hervorheben Dıie eine ist das heilıge Ahbendmahl dıe
Gemeininschaft mıt dem für uns gegebenen Leıib und Bluts und mit-
einander 1SC des Herrn Dıe andere Manıifestation dieser „‚ko1non1a”“
ist der (GJottesdienst der Gemeınde, dıe Gemeunuinschaft der Gläubigen mıt
(jott und mıteinander In Wort und Sakrament. Hıeraus wırd dıe CNLC
Zusammengehörigkeıt des eılıgen Geistes, der eınen, eılıgen und allge-
meınen 3EC und der „Gemeiinschaft der eılıge  .. (commun10 o_
IU  z sowohl 1ImM Sınne VON „„‚sanctı“ als auch „sancta”) 1mM drıtten lau-
bensartıke Das SaNzZe en der Irc Jesu Christı 1st e1n „PNCUMA-
tisches Leben“ in en seiınen Dımensionen!
en den allgemeınen en des eılıgen Geistes für dıe Kır-

che hören WIT 1mM Neuen Testament auch über die besonderen aben des
Geıistes, über dıe Charismen. Solche sınd: Prophezeıen, Lehren, Heılen,
Unterscheıiden der Geıister, Zungenreden, en der Leıtung uUuSW Sıe WEeTI -
den nıcht en gegeben, sondern für spezıielle ufgaben in der Kırche
VO eılıgen Geilst geschenkt. ber hne S1e. waäare das en der HC
unvorstellbar, viel armerT und arbloser. Dıese en mussen jedoc 1M-
INCT der Leıtung des eılıgen Ge1lstes bleıben, nıcht in CAWAÄr-
mere1l geraten.

Dıiese Charısmen sınd Ww1e erwähnt „Sondergaben“ des Geıistes Got-
tes S1ıe werden nıcht en Gläubigen geschenkt. Eın „charısma““ des eılı-
SCcnHh Geılstes ann jedoch jedermann in der Kırche bekommen das dürfen
WIT nıcht VETBCSSCH und ZW al das größte ihnen: dıe ..  „agape , dıe
CNrıstliıche 1e6 KOr 13) Leıider sınd WIT 1mM aufe der Jahrhunderte in
diıeser größten Gnadengabe des eılıgen Gelstes besonders arnı geworden!

Um jeden Übermut, jeden Irıumphalısmus vermeıden, dürfen WIT
ScChl1eB”lıc nıe VETBCSSCH.: dıe vielfarbige, überaus reiche „pneumatısche
Gemeininschaft“‘ der Kırche ist immer „ Sub tecta‘, „verborgen
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dem Kreuz“ u  er dem Kreuz uUuNnNsSeTESs „alten Menschen’,
den zahllosen Sünden und Oten der Gläubigen und der irdıschen Geme1n-
schaft der Kırche Die wundervolle Gemeinschaft mıiıt Gott, mıiıt Chrıstus,
mıt dem eılıgen Gei1st und miteinander wırd ständıg in einem harten, fort-
währenden Kampf miıt der ünde, VOT lem mıt uUuNsSCICII eigenen Sünden,
und mıt der erschreckendenn des Odes über alle Geschöpfe uns g -
chenkt Wır aben dennoch keinen Tun ZuUu Verzweifeln Denn erse1lbe
Heılıge Geist, der Herr dieser Gemeıinschaft, steht seiner Kırche, dem olk
ottes nach seinem Versprechen (Joh 14,16{£) in en Often, Leıden und
Versuchungen be1ı Fr chenkt uns NeECUC Kraft und ermuntert dıe müde g -
wordenen Herzen. Und 6CI wendet uUuNnNsSeTeN 1C ın offnung auf das sıch
nähernde Ende dieses Kampfes. aruber wollen WITr 1m folgenden sprechen.

Der Heılıge Geist un dıe kommende Herrlichkeıit

Wır sınd beım letzten, eschatologischen Spe. UuNSeTITCcSsS Themas der
Heilige (Geist erhält die „Gemeinschaft der Heiligen“, dıe Kirche, In der
„lebendigen Hoffnung ” Er wird das VvVon ıhm geschaffene, Neuec Leben
UrC. Tod, Gericht und Auferstehung In eine letzte des ewigen
ens umwandeln.

Die bıblische Botschaft VO!  x einem vollkommenen, VO| un und Tod
befreıten, ewıgen eben ist der unentbehrliche Teıl der Verkündıigung und
der re der Kırche VO eılıgen Geıist Evanston 1954 und Canberra
1991 abDen diesen Inhalt uUuNSeICcs Glaubensbekenntn1isses genügen: betont.
Ist aber diese offnung auch in den Gemeiıinden, iın uUNSeICI Herzen wirk-
iıch lebendig?

Das Kerygma des Neuen Testaments und dıe entsprechende enre der
Kırche „VoN den letzten Dingen“ sınd für uns theologısc unaufgebbar. Sıe
gehören UNSCTECIN Glauben wesentlich Z WI1e dıe Wiedergebur
und dıe Heılıgung ur den eılıgen Geist. Was der Ge11nst (jottes in uns
und In der Kırche angefangen hat, wırd auch ZUC Vollendung bringen!
Der letzte Aspekt der Gemeinschaft mıiıt Christus in dıesem Leben kann
unmöglıch der Endsıieg des Osen und dıe erwesung im TAaDe se1in! Zael
und Ende ist dıe Vollendung der angefangenen Wirksamkeıt des Gei1istes
Gottes: „Wenn NUun der Gei1st dessen, der Jesus VO den Toten auferweckt
hat, in euch wohnt, wırd232  Gyula Nagy: Die Kirche und der Heilige Geist  dem Kreuz“ (Luther) — unter dem Kreuz unseres „alten Menschen“‘, unter  den zahllosen Sünden und Nöten der Gläubigen und der irdischen Gemein-  schaft der Kirche. Die wundervolle Gemeinschaft mit Gott, mit Christus,  mit dem Heiligen Geist und miteinander wird ständig in einem harten, fort-  währenden Kampf mit der Sünde, vor allem mit unseren eigenen Sünden,  und mit der erschreckenden Macht des Todes über alle Geschöpfe uns ge-  schenkt. Wir haben dennoch keinen Grund zum Verzweifeln. Denn derselbe  Heilige Geist, der Herr dieser Gemeinschaft, steht seiner Kirche, dem Volk  Gottes nach seinem Versprechen (Joh 14,16ff) in allen Nöten, Leiden und  Versuchungen bei. Er schenkt uns neue Kraft und ermuntert die müde ge-  wordenen Herzen. Und er wendet unseren Blick in Hoffnung auf das sich  nähernde Ende dieses Kampfes. Darüber wollen wir im folgenden sprechen.  8. Der Heilige Geist und die kommende Herrlichkeit  Wir sind beim letzten, eschatologischen Aspekt unseres Themas: der  Heilige Geist erhält die „Gemeinschaft der Heiligen“, die Kirche, in der  „lebendigen Hoffnung“. Er wird das von ihm geschaffene, neue Leben —  durch Tod, Gericht und Auferstehung — in eine letzte Fülle des ewigen  Lebens umwandeln.  Die biblische Botschaft von einem vollkommenen, von Sünde und Tod  befreiten, ewigen Leben ist der unentbehrliche Teil der Verkündigung und  der Lehre der Kirche vom Heiligen Geist. Evanston 1954 und Canberra  1991 haben diesen Inhalt unseres Glaubensbekenntnisses genügend betont.  Ist aber diese Hoffnung auch in den Gemeinden, in unseren Herzen wirk-  lich lebendig?  Das Kerygma des Neuen Testaments und die entsprechende Lehre der  Kirche „von den letzten Dingen“ sind für uns theologisch unaufgebbar. Sie  gehören unserem Glauben genau so wesentlich zu, wie die Wiedergeburt  und die Heiligung durch den Heiligen Geist. Was der Geist Gottes in uns  und in der Kirche angefangen hat, wird er auch zur Vollendung bringen!  Der letzte Aspekt der Gemeinschaft mit Christus in diesem Leben kann  unmöglich der Endsieg des Bösen und die Verwesung im Grabe sein! Ziel  und Ende ist die Vollendung der angefangenen Wirksamkeit des Geistes  Gottes: „Wenn nun der Geist dessen, der Jesus von den Toten auferweckt  hat, in euch wohnt, so wird er ... auch eure sterblichen Leiber lebendig  machen durch seinen Geist, der in euch wohnt“ (Röm 8,11).  Diese Geheimnisse der „letzten Dinge‘“, das ewige Leben im Reiche  Gottes, sie gehören unaufgebbar zu unserer christlichen Hoffnung. Dennauch CHI® sterblichen Leı1iber lebendig
machen urc seınen Geist, der in euch wohnt“ (Röm 6, 1 1)

Diese Geheimnisse der „letzten Dinge“, das ewıige Leben 1im Reiche
Gottes, S1e. gehören unaufgebbar UNSCICI chrıstliıchen offnung Denn
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der Heılıge Geist ist auch der Herr des Aeons, der kommenden
Herrlichkei Er wırd uUuNseTE Not und Kämpfe mıt den dunklen Mächten
des Bösen In der Gegenwart ZU herrlichen Endzıel des Reiches Gottes
führen ın der Ewigkeıt!

Schlußwort

ach einem €e1  er des relıg1ösen Indıyıidualismus en WIT Jetzt, in
uUuNserem Jahrhundert, in der e1t der euentdeckung der 1NC In dieser
en geschah eine annlıche eiımkehr ZUT vollen bıblıschen Botschaft,
WI1e in der Reformatıion, der chwelle der Neuzeıt.

Heute verstehen WIT vie] besser den Inhalt uUNsSsCcCICS Schöpfungsglaubens
und se1ine ethischen Konsequenzen für uUuNseCeIC Welt, als noch VOI einıgen
Jahrzehnten Aber auch den tiefen Zusammenhang zwıschen der 1-
schen Botschaft VON der rlösung Uurc Jesus Christus und VON der He1-
lıgung und Erneuerung uUNsSsCICS Lebens uUurc den eılıgen Geilst lernen
WIT NC verstehen. Dıe „theologısche Miıtte*“ der Reformation VO|
Kreuz und VOoN der Auferstehung Jesu Christy wırd heute für uns notwendi-
gerwe1se VO ersten und drıtten Glaubensartikel umrahmt. Dıie Rechtferti-
Zung des Sünders HIC dıe Versöhnung mıt Gott in Jesus Christus ist
untrennbar VOonNn der Heılıgung und Vollendung dieses gerechtfertigten SÜün-
ders in der Kırche und 1Im eE1cC Gottes S1e geben den vollen
Inhalt des Evangelıums!

Eın Iheologe uUuNsSseTES Zeıtalters stellt fest „Dıie Kırche ware hne den
eılıgzen Geist, WIE der Leıib ohne dıe Ta des Lebens233  Gyula Nagy: Die Kirche und der Heilige Geist  der Heilige Geist ist auch der Herr des neuen Aeons, der kommenden  Herrlichkeit. Er wird unsere Not und Kämpfe mit den dunklen Mächten  des Bösen in der Gegenwart zum herrlichen Endziel des Reiches Gottes  führen in der Ewigkeit!  9. Schlußwort  Nach einem Zeitalter des religiösen Individualismus leben wir jetzt, in  unserem Jahrhundert, in der Zeit der Neuentdeckung der Kirche. In dieser  Wende geschah eine ähnliche Heimkehr zur vollen biblischen Botschaft,  wie in der Reformation, an der Schwelle der Neuzeit.  Heute verstehen wir viel besser den Inhalt unseres Schöpfungsglaubens  und seine ethischen Konsequenzen für unsere Welt, als noch vor einigen  Jahrzehnten. Aber auch den tiefen Zusammenhang zwischen der bibli-  schen Botschaft von der Erlösung durch Jesus Christus und von der Hei-  ligung und Erneuerung unseres Lebens durch den Heiligen Geist lernen  wir neu zu verstehen. Die „theologische Mitte‘“ der Reformation vom  Kreuz und von der Auferstehung Jesu Christi wird heute für uns notwendi-  gerweise vom ersten und dritten Glaubensartikel umrahmt. Die Rechtferti-  gung des Sünders durch die Versöhnung mit Gott in Jesus Christus ist  untrennbar von der Heiligung und Vollendung dieses gerechtfertigten Sün-  ders in der Kirche und im Reich Gottes — sie geben zusammen den vollen  Inhalt des Evangeliums!  Ein Theologe unseres Zeitalters stellt fest: „Die Kirche wäre ohne den  Heiligen Geist, wie der Leib ohne die Kraft des Lebens ... Und der Heilige  Geist wäre ohne die Kirche wie eine Kraft, die keine Möglichkeit zum  unaufhörlichen Handeln hat ... Die Kirche ist der Ort, wo der Heilige Geist  wirkt und handelt. Der Geist des verherrlichten Christus ist keine Macht,  die ohne Ziel arbeiten würde. Er ist die Macht, die in dieser Gemeinschaft  wirkt, woran wir glauben“ (Philippe H. Menoud).  Wären wir erst so weit, daß die ganze Fülle der biblischen Botschaft in  unserer heutigen Christenheit lebendig werden könnte! Und würde der  Glaube und die Hoffnung auf die Gegenwart und die dynamische Wirk-  samkeit des Geistes Gottes in der Kirche alle unsere Gebete durchdringen:  „Komm, Heiliger Geist — erneuere die ganze Schöpfung und heilige deine  ganze Christenheit!““  Übersetzt, leicht gekürzt und ergänzt aus dem ungarischen Sammelband des Verfassers:  „AZz egyhäz kincse“ (Der Schatz der Kirche), Budapest 1988.Und der HeılıgeGeist wAäre hne dıe Kırche WI1Ie eine Kralt, dıe keıne Möglıchkeıit ZU
unaufhörlichen Handeln hat233  Gyula Nagy: Die Kirche und der Heilige Geist  der Heilige Geist ist auch der Herr des neuen Aeons, der kommenden  Herrlichkeit. Er wird unsere Not und Kämpfe mit den dunklen Mächten  des Bösen in der Gegenwart zum herrlichen Endziel des Reiches Gottes  führen in der Ewigkeit!  9. Schlußwort  Nach einem Zeitalter des religiösen Individualismus leben wir jetzt, in  unserem Jahrhundert, in der Zeit der Neuentdeckung der Kirche. In dieser  Wende geschah eine ähnliche Heimkehr zur vollen biblischen Botschaft,  wie in der Reformation, an der Schwelle der Neuzeit.  Heute verstehen wir viel besser den Inhalt unseres Schöpfungsglaubens  und seine ethischen Konsequenzen für unsere Welt, als noch vor einigen  Jahrzehnten. Aber auch den tiefen Zusammenhang zwischen der bibli-  schen Botschaft von der Erlösung durch Jesus Christus und von der Hei-  ligung und Erneuerung unseres Lebens durch den Heiligen Geist lernen  wir neu zu verstehen. Die „theologische Mitte‘“ der Reformation vom  Kreuz und von der Auferstehung Jesu Christi wird heute für uns notwendi-  gerweise vom ersten und dritten Glaubensartikel umrahmt. Die Rechtferti-  gung des Sünders durch die Versöhnung mit Gott in Jesus Christus ist  untrennbar von der Heiligung und Vollendung dieses gerechtfertigten Sün-  ders in der Kirche und im Reich Gottes — sie geben zusammen den vollen  Inhalt des Evangeliums!  Ein Theologe unseres Zeitalters stellt fest: „Die Kirche wäre ohne den  Heiligen Geist, wie der Leib ohne die Kraft des Lebens ... Und der Heilige  Geist wäre ohne die Kirche wie eine Kraft, die keine Möglichkeit zum  unaufhörlichen Handeln hat ... Die Kirche ist der Ort, wo der Heilige Geist  wirkt und handelt. Der Geist des verherrlichten Christus ist keine Macht,  die ohne Ziel arbeiten würde. Er ist die Macht, die in dieser Gemeinschaft  wirkt, woran wir glauben“ (Philippe H. Menoud).  Wären wir erst so weit, daß die ganze Fülle der biblischen Botschaft in  unserer heutigen Christenheit lebendig werden könnte! Und würde der  Glaube und die Hoffnung auf die Gegenwart und die dynamische Wirk-  samkeit des Geistes Gottes in der Kirche alle unsere Gebete durchdringen:  „Komm, Heiliger Geist — erneuere die ganze Schöpfung und heilige deine  ganze Christenheit!““  Übersetzt, leicht gekürzt und ergänzt aus dem ungarischen Sammelband des Verfassers:  „AZz egyhäz kincse“ (Der Schatz der Kirche), Budapest 1988.Dıe Kırche ist der ÖOrt, der Heılıge Geist
wırkt und andelt Der Geilst des verherrlichten Christus ist keine aCcC
dıe ohne Zie] arbeıten würde. Er ist dıe ac dıe ın dieser Gemeinschaft
wiırkt, WITr glaube  6 (Phılıppe Menoud)

Wären WIT erst weıt, daß dıe SaNzZe der biblischen Botschaft in
unserer heutigen Christenheit lebendig werden könnte! Und würde der
aube und dıe offnung auf dıe Gegenwart und dıe dynamısche Wırk-
amkeıt des Geı1nstes Gottes in der Kırche alle uUNsSsCIC Gebete durchdringen:
„KOomm, eılıger Genst SCINCUCTIC dıe Schöpfung und heilıge deıiıne

Christenheit!““

Übersetzt, leicht gekürzt und erganzt AaUuUs dem ungarıschen Sammelband des Verfassers:
„AZ egyhäz kıncse“ (Der Schatz der Kırche), Budapest 1988


